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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Retterhagergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiserlichen 
is pro Quartal 4 50 K. — Auswärts 5 Rr — Inſerate, pro Petit⸗ Zeile 20 K, 1 85 an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M: G. 


oſtanſtalten 
d. Moſſe; 
Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Verſailles, 10. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Nationalverſammlung wurde die 
Diseuſſion des Geſetzes über den höheren Unter⸗ 
richt fortgeſ etzt. Der Unterrichtsminiſter erklärt, 
er werde bei der dritten Leſung des Geſetzes eine 
Modiſteation des Artikels II. beantragen; man 
könne den Departements, den Gemeinden und 
den biſchöflichen Diöeeſen nicht das Recht zar 
Errichtung höherer Unterrichtsanſtalten belaſſen. 

Paris, 10. Juni. Der „Agenee Havas“ 
wird aus Kairo vom 9. Ernennung Rubar Pa- 
ſcha's zum Miniſter des Aeußern beſtätigt. 

Brüffel, 10. Juli. Die „Independanee 
belge“ veröffentlicht die Faſſung des 1 
wurfs über die Strafbarkeit des Anuerbietens 
zur Begehung gewiſſer Verbrechen. Wer ſich zu 
einem Verbrechen anerbietet, welches mit dem 
Tode oder mit Zwangsarbeit beſtraft wird, ebenſo 
wer ein ſolches Anerbieten annimmt, wird mit 
Gefängniß von 3 Monaten bis 5 Jahren beſtraft. 
Die Schuldigen können auch aus Landesverweiſung 
3 Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt 

erden. 

Madrid, 9. Juni. Primo Rivera über⸗ 
nimmt an Stelle Jovellar's das Kriegsminiſterium. 

Lond on, 10. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die von der Regierung 
bekämpfte Bill, welche das Syſtem des obligato⸗ 
riſchen Unterrichts und die Errichtung von Unter⸗ 
richtsräthen auf den Staat ausdehnen und be- 
ſonders auf dem Lande einführen will, mit 255 
gegen 164 Stimmen abgelehnt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze'tung 

Amſterdam, 9. Juni. Een haben die 
Wahlen zur zweiten Kammer, von deren Mitglie⸗ 
dern alle 2 Jahre die Hälfte ausſcheidet, begonnen. 
Von den Ausſcheidenden gehörten 20 Abgeordnete 
der liberalen, 7 der conſervativen, 5 der antirevo⸗ 
lutionären, 8 der ultramontanen Partei an. — 
Soweit die Reſultate bis jetzt bekannt geworden, 


find 16 Liberale, 3 Conſervative, 4 Antirevolu⸗ \ | 
N 7 ſichten die Feſtſetzung fordern.“ Zu dieſem Amendement 
tionäre und 8 Ultramontane gewählt worden. In beantragt ide nach dem Worts bete einzuschalten; 


vier Fällen iſt eine Nachwahl erforderlich. Bei] in denjeni : ; 
\ 5 0 g 1 jenigen Gemeinden, in welchen die Straßenbau⸗ 
dreien concurriren je 1 Liberaler und 1 Conſer -] polizei nicht durch Gemeindeorgane wahrgenommen wird. 
N 5 lautet: „Die Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 
($ 1) darf nur 4 1 werden, penn die von derſelben 
wahrzunehmenden polizeilichen Rückſichten die Pet. Va 
fordern. Will ſich der Gemeindevorſtand bei der Ver⸗ 
ſagung nicht beruhigen, fo eutſcheidet auf fein Anſuchen 
der Kreisausſchuß.“ Tiedemann beantragt: Dem 85 
als dritten Abſatz hinzuzufügen: „Derſelbe beſchließt auf 
Anſuchen der Ortspolizeibehörde über die Bedürfniß⸗ 
frage, wenn der Gemeindevorſtand die von der Orts⸗ 
polizeibehörde verlangte Jede ($.1 Alinea 2) ab⸗ 
lehnt.“ — Außerdem beantragt Abg. Zelle im zweiten 
Alinea ſtatt „entſcheidet“ zu ſagen „beſchließt“. Außerdem 
hat Virchow hinter $ 5 einen neuen $ beantragt, 
5 ieſen Autrag zu Gunſten des Tiedemaun'ſchen 
zurück. 
Abg. Eberty: Wie ſoll die Se ſich 
fortbewegen, weun nicht auf den Straßen? Eutziehen 
Sie der e eee dieſe Einwirkung, ſo berauben 
Sie dieſelbe der Möglich keit des Lebens und der Fort⸗ 
entw iktelung. Ein anderes Bedenken entſteht, wenn 
man an die Grenzen ſolcher Einwirkung denkt. Was 
kann die Polizei nicht von dem Standpunkte des Staats: 
wohls, der Salubrität fordern? Ich glaube nicht 
Geſpenſter heraufzubeſchwören, wenn ich Sie an die 
Straßenbaupolizei glichen In erinnere. Die nöthige 
Rückſicht auf die ſtaatlichen Intereſſen wird durch die 
Beſtimmung des $ 10 hinreichend gewahrt, wonach ohne 
Königliche Genehmigung keine Abänderung in dem 
Bebauungsplaue der Städte Berlin, Potsdam, Char⸗ 
ſottenburg und deren Umgebungen ſtattfinden kaun. 
Man hat nun ee hingewieſen, wie lange De es 
gekoſtet, die Canaliſation in Berlin durchzuführen. 
Aber wäre es etwas beſſer, wenn über die Köpfe der 
Bevölkerung hinweg dietatoriſch das große Unternehmen 
durchg Bert wäre? Die Gemüther haben ſich jetzt an 
dieſe 8 ee gewöhnt, die en tragen bie Koften 
leichter. In entgeg gabi Weiſe durchgeführt, hätte 
es eine nie zu beic wichtigende Unzufriedenheit und 
Uneinigkeit hervorgerufen. Das Amendement Zelle iſt 
auch den Intentionen der Regierung ungefährlich. Hat 
doch die Regierung die Uebertragung der Straßenbau⸗ 


hat bereits der urſprüngliche Regierun Sentwurf einen 
gewaltigen Schritt vorwärts — dieſem Gebiete ge⸗ 
Eat indem er im Weſentlichen die ganze Sache der 
Entſcheidung der Gemeindehörden übertrug, und dann 
hat das Haus noch die Beſtimmung Beigefilgt, daß eine 
obere Inſtanz der Selbſtverwaltung die ſtreitigen Fälle 
zu entſcheiden habe. Nur das eine Recht hat die Re⸗ 
gierung der Polizeibehörde vorbehalten, 18 ſie dort, wo 
ein enen Snterefe vorliegt, dieſe ediiefnißfen e 
der Gemeinſie gegenüber zu betonen befugt iſt. Dieſe 
Befugniß hat das Haus in der zweiten Leſung eſtrichen, 
während die Regierung unbedingt daran Feftha ten muß. 
Es wird immer verge I daß es ſich hier nicht blos 
um rein commungle, ſondern auch ſehr weſentlich um 
öffentliche Intereſſen, um Fragen der allgemeinen Ge⸗ 
Biden ege, der Entwäſſerung u. ſ. w. handelt. 
Würden heute die Beſchlüſſe der zweiten Leſung pure 
angenommen, ſo würde die Regierung gezwungen ſein, 
für die Regelung dieſer Angelegenheiten eine beſondere 
ſtaatliche Behörde, etwa einen Geſundheitsrath, beſtehend 
aus Aerzten, Technikern ꝛc. zu ſchaffen und dieſe 810 : 
niſation mit Befugniſſen zu verſehen, welche bie Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gemeindeverwaltung ſicher in einem weit 
höheren Maße beſchränken müßten, als die dur 
die milden Beſtimmungen dieſes Geſetzes ge 
chieht. Den Intentionen der Regierung ent⸗ 
pricht das Amendement Virchow oder das dem⸗ 
ſelben im Juhalt gleichwerthige des Abg. Tiedemann. 
Hiermit ſchließt die Generaldebatte. In der Spe⸗ 
cialdiscuſſion wird die Debatte über die 88 1 und 5 
vereinigt. § 1 lautet: „Für die Anlegung oder Verän⸗ 
derung von Straßen und Plätzen in Städten und länd⸗ 
lichen Ortſchaften ſind die Straßen⸗ und Baufluchtlinien 
vom Gemeindevorſtande im Einverſtändniſſe mit der 


dieſes Geſetzes gehört der Straßendamm und der Bür⸗ 
gesch di Die Straßenflu tlinien bilden regelmäßig der 
eic ie Baufluchtlinien, das heißt die Grenzen, über 
welche hinaus die Bebauung ausgeſchloſſen iſt. Aus 
beſonderen Gründen kann aber eine, von der Straßen: 
Ben verſchiedene, jedoch in der Regel höchſtens 3 

eter von dieſer zurückweichende Baufluchtlinie feſtgeſetzt 
werden.“ Hierzu beantragt Tiedemann: Hinter Abſatz 
1 folgenden Abſatz einzuſchalten: „Die Ortspolizei⸗ 
behörde kann die Feſtſetzung von . 
wenn die von ihr wahrzunehmenden polizeilichen Rück⸗ 


revolutionär 


Abgeordnetenhaus. 

76. Sitzung vom 9. Juni. 

Das Haus genehmigt in dritter Berathung den 

Geſetzentwurf, betreffend die Deckung der bei Begebung 

der Eifenbahnanleihe aus dem Jahre 1867 entſtandenen 

Coursverluſte, und tritt daun in die dritte Berathung 

des Geſetzes, betreffend die Anlegung und Bebau⸗ 
ung von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften, ein und zwar zunächſt in 
die Generaldebatte. \ 

Abg. Virchow: Meine Bedenken gegen den Ent⸗ 
wurf in ſeiner jetzigen Faſſung beziehen ſich auf dle 
Frage, in wie weit überhaupt in Zukunft die Staats: 
gewalt oder ihre Vertreterin, die Ortspol eibehörde, 
noch eine Einwirkung ſoll ausüben können auf die Con: 
33 des Bedürfniſſes beſtimmter Anordnungen im 
Sinne dieſes Geſetzes. Wir alle haben unter der Polizei: 
wirthſchaft der Ver 1 mehr oder weniger zu 
leiden gehabt und ſind daher ont, uns die Polizei 
als eine Einrichtung vorzuſtellen, die nur dazu bene 

iſt, die Leute zu chikaniren. Dieſes Vorurtheil muß aber 
in dem Maße ſchwinden, als die Öefeggehung auf dem 
egenwärtig beſchrittenen Wege der Selbſtverwaltung 
ſortſchreite, wodurch der Polizeigewalt jede Willkih 
immer mehr — und ſie gezwungen wird, ſich 
innerhalb des Rahmens genau beſtimmter Gefetzes⸗ 
vorſchri zu halten. Wenn, wie es mein Amende⸗ 
ment will, die Polizei zu nichts weiter in dieſer Materie 
berechtigt ſein ſoll, als zu behaupten: hier liegt ein 
öffentliches Intereſſe vor, hier iſt das Bedürfniß vor⸗ 
handen, einen Bebauungsplan bels den e wenn je feine 
weitere Befugniß haben ſoll, als der Gemeindebehörde 
davon Mittheilung zu machen, und ie dieſe ſich von 
dem Vorhandensein eines ſolchen Bedürfniſſes nicht 
überzeugen kann, an eine höhere Suftang der Selbſt⸗ 
verwaltung zu appelliren, welche endgiltig e ſo 
weiß ich in der That nicht, wie darin ein Grund zu 

irgend welcher Beſorguiß in Bezug auf die Gemeinde⸗ 

freiheit gefunden werden kann. 

g. Miguel: Ich muß an dem Grundſatz feſt⸗ 
alten, daß die Baupolizei als ein integrirender Be⸗ 
tandtheil der Communal⸗Verwaltung den Gemeinde: 
ehörden übertragen werden muß. Wie ſoll denn die 
Beſtimmung, welche die Regierung und die en 
Virchow und Tiedemann vorſchlagen, da zur Ausfil 
rung gebracht werden, wo die Ortspolizei in der Hand 
des Bürgermeiſters it? Das wird hier entweder nur 
cen ein, wenn der Bürgermeiſter in einem perſön⸗ 
lichen Gegenſatz m feinem Magiſtrat und feinen Stadt 
verordneten ſich befindet und gegen ſeine Gemeinde feine 
eigenen Anſichten durchſetzen — oder aber es wird der 
Fall jo liegen, daß der Bürgermeiſter mit feiner Ge: 
meinde einverſtanden iſt, aber in ſeiner Eigenſchaft als 
Vertreter der Ortspolizei von oben a gezwungen 
wird, gegen feine eigene Gemeindeverwaltung einzu‘ 
ſchreiten, ſich wider 1 — Willen in einen Conflict 
mit ihr zu bringen und die Entſcheidung der höheren 
Behörde e 55 frage, iſt ein ſolcher Zuſtand, 1 

der in der Praxis bei Weitem der häufigere von beiden 2 Grunde, die ſich hauptſächlich auf kleinere ländliche 
je wird, auch im Intereſſe der Regierung zu recht: | Ortſchaften 12 Die Sanität hängt von der Bau⸗ 


Sie verliert mithin durch die 1 EapBug der Juitiative 
an die Stadt nichts, und außerhalb der großen Städte 
bleiben ihr dieſelben Befugniſſe. 

Abg. Zelle: Welche neue Thatſache iſt ſeit dem 
letzten 1 hervorgetreten, die uns heute zweifel⸗ 
haft macht, unfere vor 4 Tagen gefaßten Beſchlüſſe auf⸗ 
recht zu erhalten? Die Thatſache iſt die Erklärung der 
Staatsregierung, das ganze Geſetz könne zu Falle 
kommen, wenn jenes von uns vor 4 Tagen adoptirte 
Prinzip aufrecht erhalten bleibt. Unſerm Verlangen, 
die Regierung ſolle nachgeben, wendet man ein, wir 
ſeien mehr als die Staatsregierung bei der Sache 
intereſſirt, den Städten würden die wohlthätigen Folgen 
des Geſetzes zu Gute kommen, während die Staats⸗ 
regierung die Sache mit anſehen könne. Das ift eine 
durchaus irrige Auffaſſung, was für das Land noth⸗ 
wendig iſt, iſt auch für die Staatsregierung nothwendig. 
Dem dolitei hee den Amendement Virchow liegen 
ſanitätspolizeiliche, dem Amendement Tiedemann Motive 


ertigen? Was wir dagegen in dem Amendement Zelle] fluchtlinie nicht ab, die breiteſte Straße kann in Folge 
eantragen, iſt ein Vergleichsvorſchlag, in Welchen wir feiner Menge hoher Dinterhäuſer u. |. w. ungeſund fein. 
Den Zuftand, den das Amendement Tiedemann ſchafft, 
hat der Abg. Miquel ausgezeichnet gegeißelt. Kann ein 
Bürgermeiſter den Abbruch eines Hauſes, das die Bau⸗ 
fluchtlinie ſtört, nicht durchſetzen, fo erklärt er die bis 
ahın communale Angelegenheit zu einer allgemeinen 
e e erde und zwingt nun in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vertreter der Polizei den Betreffenden, das 


uns dem, was die Regierung will, bedeutend nähern. 
Miniſter Achenbach: e des Zuſtande⸗ 
tommens des Geſetzes kann ich nur wiederholt die 
Nothwendigkeit betonen, daß die en wehen 
in dieſem Geſetz in höherem Maße berückſichtigt werden 
G5 en, als dies bei der zweiten Leſung geſchehen iſt. 
biebenwärtig iſt bekanntlich der Zuſtand auf dieſem Ge⸗ 
iet der, daß die Regierung ſchließlich nach eigenem 


Ermeſſen die hier vorliegenden Fragen entſcheidet. Nun! ſetzen konnte. 


ch rungen vorgenommen, die theils aus den Beſchlüſſen zu 


betreffend die im Jahre 1876 vor Feſtſtellung 


polizei an die ſtädtiſche Verwaltung in Ausſicht geſtellt. B 


I thun, was er als communaler Beamter nicht durch⸗ 


Der Handelsminiſter erklärt, in der Annahme 
des Amendements Zelle keine Löſung der Streitfrage 
finden zu können. 

Abg. Haken: Das Recht der Baupolizei gegenüber 
den Privatperſonen iſt ſtets ein negatives; dieſelbe 
Stellung hat die Commiſſion der Polizei einräumen 
wollen, e kann nur verneinen, was von der Gemeinde 
vorgeſchlagen wird. Durch das Amendement Tiedemann 
wird Nichts erreicht. Eine größere Gewalt könne der 
Polizei nur durch eine vollſtändige Aenderung des § 5 
gegeben werden. Ein Nachgeben der Regierung in die⸗ 
em einen unbedeutenden Punkte wäre dringend zu 
wünſchen, wir kommen ihr unſererſeits durch das Amen⸗ 
dement Zelle entgegen. 

Der Handelsminifter: Ein Eigenſinn auf 
Seiten der Staatsregierung liegt nicht vor, zen, das 
Amendement Zelle entſpricht nicht den Bedürfniſſen, 
welche die Regierung wahren zu müſſen glaubt. 

$ 1 wird unter Ablehnung des Unterantrages Zelle 
mit dem Amendement Tiedemann, $ 5 mit den Amen⸗ 
dements Zelle und Tiedemann angenommen. Bei den 
übrigen Paragraphen werden einige redactionelle Aende⸗ 


Danzig, den 10. Juni. 


Heute wird das Abgeordnetenhaus mit 
den ihm unterbreiteten Vorlagen aufräumen; es 
ſollen heute alle diejenigen Geſetze in zweiter und 
dritter Berathung genehmigt worden, deren Zu⸗ 
ſtandekommen in dieſer Seſſion noch möglich iſt. 
Morgen und übermorgen ſollen dann alle Anträge, 
Interpellationen und Commiſſionsberichte erledigt 
werden. Das Uebrige hängt vom H 1 e 
ab, welche die Berathung der Provinzialordnung 
und der unmittelbar damit zuſammenhängen⸗ 
den Vorlagen wahrſcheinlich erſt am Montag 
vornehmen wird. In der vom Miniſterium des 
Innern abhängigen Provinzialcorreſpondenz“ wird 
heute das ſchwere Werk verſucht, die in letzter Zeit 
beobachtete Haltung der Regierung, d. h. des Gra⸗ 
fen zu Eulenburg, der Provinzialordnung gegen⸗ 
über als correct darzuſtellen. Auch ertheilt das officiöſe 
Blatt dem Herrenhauſe einige Lobſprüche, um das⸗ 
ſelbe bei guter Laune zu erhalten. „Das Herren⸗ 
den 88 1 und 5 theils aus den Beſchlüſſen zur Provin⸗ hei A in en ao ie 
zialordnung ſich ergeben. Nur $ 17 wird auf Antrag it d 96 t 8 tie N 1 die S 9 
des Abg. Rickert, der ſich auf die Ausführungen der un der dieß cen iden, ſowohl für die ache 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach und v. . im einer erſprießlichen Selbſtverwaltung wie auch 15 
Herrenhauſe beruft, in folgender abgeänderter Faſſung! das eigene politiſche Anſehen mit günſtigem Erfolge 
angenommen: „Die durch die SS 5, 8 und 9 dem Kreis- eingetreten zu fein; — das Haus wird dieſen Er⸗ 
ausſchuſſe und in höherer Inſtanz dem Bezirksausſchuſſe fal auch durch ſeine bevorſtehenden letzten Ent⸗ 
beigelegten Befugniſſe und Obliegenheiten werden in den] ſchließungen, durch die entſcheidende Mitwirkung 
einem Landkreiſe angehörigen Städten mit mehr als] zur vollen Vereinbarung des wichtigen Werkes zu 
10,000 Einwohnern oder wenn unter mehreren bethei⸗ wahren wiſſen.“ Die „entſcheidende Mitwirkung“ 
ligten Gemeinden (§ 9) ſich ein Stadtkreis befindet, von durch die „lezten E tſchließun en“ ſoll ſich 2 
dem Provinzialrathe und in höherer Inſtanz von dem ili ie „letz el hä 5 die B L 
Minister für Handel wahrgenommen, — Hierauf wird ſcheinlich nur auf das Geſetz über die Verwal⸗ 
das ganze Geſetz definitiv angenommen. — dung u. ber Fee 5 oed ene 

Erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, genehm it, weshalb fie das Herrenhaus wohl dazu 
u benutzen verſuchen wird, die unbequemen Be⸗ 
immungen wieder zu entfernen. 


des Staatshaushalts⸗Etats zu leiſtend en 
Staats- Ausgaben. Da für das Jahr 1876 der 
Staatshaushalts⸗Etat nicht vor dem Beginn des Jah⸗ 
res zur Feſtſtellung gelangen wird, ſo wird die Staats⸗ 
regierung ermächtigt, die im Staatshaushaltsetat für 
das Jahr 1875 unter den dauernden Ausgaben ver⸗ 
geſehenen 5 bis zum 1. April 1876 in 
den Grenzen der bei den einzelnen Capiteln und Titeln 
für das Jahr 1875 bewilligten Summen aus den Eiu⸗ 
nahmen des Jahres 1876 fortleiſten zu laſſen. Die 
leiche Ermächtigung wird ertheilt zur Fortleiſtung von 
Ausgaben 8) zur Ha von Bauten, für welche 
in dem Staatshaushaltsetat für 1875 unter den ein⸗ 
maligen und außerordentlichen Ausgaben Abſchlags⸗ 
5 8 . Se 
e 8 r andere außerordentliche Ausga⸗ > a 5 
en. — Abg. idert bittet, den Geſetzentwurf anzu⸗ Thelnahn welche ihre Anhänger zur n 
nehmen; die Verbältniſſe liegen heute gr fo, wie vor | Tl eilnahme an den . gaben 

einem Jahre. Die Feſtſtellung des Etatsjahres muß nächſten Zukunft unfähig machen würde. Höchſt 
der Initiative des Reiches überlaſſen bleiben. — Abg. ungerechtfertigt aber iſt es, wenn dieſer Bemerkung 
Luan beantragt, die Regierung aufzufordern, den nun von Seiten der Fortſchrittspartei die Abſicht 
Etat für 1877 in Gemäßheit des Art. 99 Br Ders unterlegt wird, man wolle fie nun um jeden 
faſſung vor Beginn des Etatsjahres vorzulegen. Preis in eine principielle Oppoſttion gegen die 


Miniſter Camphauſen bittet den Antrag Hoppe ab⸗ 1 4 
zulehnen. Es hat Bar in der Sitzung vom 4. Februar Verwaltungsreform hineintreiben und dadurch ihren 


nieſes Jahres eine Besprechung über die künftige Ver⸗] Einfluß lahm zu legen verſuchen. „Wenn die 
ee Etatsjahres ſtattgefunden und man war] Fortſchrittspartei davon abſteht — erklärt heute bie 
darüber einig, daß erft Seitens des Neiches ein Ent: | Nationalliberale Correſpondenz“ ein ausgeſprochenes 
ſchluß in dieſer Beziehung gefaßt werden müſſe. Der] Organ dieſer Fraction — jene logiſche Conſeguenz 
geigluſe Regierung wird es möglich fein, jedem ihres Verhaltens zu ziehen, wenn ſie entſchloſſen 
Beſchluſſe, den der 58 85 faſſen möchte, ſeinerſeits ift, auf dem Boden der Provinzialordnung, wie ſie 
Folge zu leiſten. — Abg. Schmidt (Stettin): Schon durch das Compromiß geſtaltet iſt, rückhaltlos 
in der letzt en Seſſion haben verſchiedene Mitglieder des raktiſch weiter zu arbeiten, ſo wird bie 5 
Reichstages einen Antrag wegen Verlegung des Etats liberale Partei N 1 bell 5 
jahres einbringen wollen. In der nächſten Seſſion wird liber e Partei das umſoweniger zu beklagen haben, 
an ſolcher Antrag ſicher eingebracht werden, wenn die] als ihr ja dadurch indirect bezeugt wird, wie ſehr 
Reichsregierung nicht die Initative ergreift. — Abg.] ſie mit ihren Bemühungen für das Zuſtandekommen 
Doppe zieht mit Rücksicht auf die Erklärungen des] der Provinzialordnung das Rechte getroffen hat. 
Finanzminiſters und des Abg. Schmidt feinen An-] Im Uebrigen hat der Abg. Miquel ſelbſt ſofort 
ee Hierauf wird der Geſetzentwurf ange: ausdrücklich betont, daß die nationalliberale Partei 
nommen. 

Hierauf wird in zweiter Berathung der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend das Sportel» und Taxweſen 
in den hohenzollern'ſchen Landen angenommen; 
desgleichen in zweiter ae) das Geſetz, betreffend 
dje Gebühren der Zeugen un Sachverſtändigen in 
gerichtlichen Angelegenheiten mit Wiederherſtellung des 
$ 10 in der Regierungsfaſſung. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend das Hinterlegungsweſen, wird en bloc ans 
genommen. 

Z3boeite Berathung des Geſetzes, betreffend die Regu⸗ 
irung des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes 
des Fürſtlichen Hauſes I . 
Berleburg und der Herr aft Homburg an der Mark. 
Die Commiſſion hat die Vorlage nicht weſentlich ver⸗ 
ändert, nur in § 15 die dem Fürſten verbleibende Aus⸗ 
übung der Localpolizei, in dem Umfange des fürſtlichen 
Schloſſes zu Berleburg nebſt dem dazu gehörigen Park 
und Garten und deſſen Handhabung der niederen Forſt⸗ 


auch ferner mit der Fortſchrittspartei überall, wo 
es ihr durch das Intereſſe des Landes geboten 
ſcheine, zuſammengehen werde.“ 

Die außerhalb der liberalen Partei ſtehenden 
Radicalen bemühen ſich, den Riß, welchen ſie 
zwiſchen den beiden Fractionen zu erblicken glauben, 
zu einer unüberbrückbaren Kluft zu erweitern. So 
ſagt ein Berliner Correſpondent der „Frankf. Ztg.“: 
„Man konnte aus der Rede Rickert's heraushören, 
daß die Nationalliberalen bei den nächſten Wahlen 
die Allianz der Fortſchrittler perhorresciren und 
eine ſolche mit den ihnen näher verwandten conſer⸗ 
vativen Elementen eingehen werden.“ Der Mann hört 
mehr als Gras wachſen, wir haben uns vergebens 
nach einer Stelle in der betreffenden Rede umgeſehen, 
die ſo zu deuten wäre. Und die Redaction des demokra⸗ 
tiſchen Frankfurter Blattes führt in ihrer politiſchen 
Ueberſicht als beſonders gravirend die Worte aus 
der Rede deſſelben Abgeordneten in folgender nicht 

anz richtiger Form an: „Die Preſſe möge die 
te ung, welche nothwendig iſt, bewahren, wenn 
ſie von der Partei beachtet werden ſolle,“ und fügt, 
um etwas Gravirendes herauszuſchlagen, folgende 
eigene Erklärung hinzu: „d. h. ſie möge es 6 bei 
Strafe der Nichtbeachtung nicht einfallen laſſen, 
die Eirkel der Compromißmacher zu ſtören.“ Das 
ankfurter Organ hat aber wohlweislich die Er⸗ 
lärung verſchwiegen, welche der Redner ſelbſt jenem 
Satze Bea: ügte. Es heißt dort nämlich unmittel⸗ 
bar hinter jenem angezogenen Satze, und auch in 
Kammerbericht der „Frankf. Ztg.“ iſt es wörtlich 
Ab⸗ ſo zu finden: „Wenn wir aber in einem Theil 
der Preſſe Artikel finden, die auf den 
erſten Blick beweiſen, daß die Verfaſſer 
1 0 . chf die betreffenden Geſetze nie geleſen haben, 
e fen der Commiſſion genehmigt. — 8 19 ſo iſt es unſere Pflicht, ſie zu ignoriren.“ 
Nr h Das ſchließt jene Deutung vollftändig aus, und 
ürſtliche Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und . z 1 
5 aber den 20 ag 3 der auf 72 Thlr. ermittelten | wenn man die heutigen . Blatter, 
er € 8 will dieſen . u ge ei ” ——.— ran eh 
das Haus nimmt ihn aber an. — ichſte Sitzung 
Dounerſtag. „Frankf. Ztg.“ könnte es ſich zu Herzen nehmen 


Wir wollen dieſe Stichproben nur als Beiſpiele 
anführen, mit welchen ehrlichen Mitteln diejenigen 
Prinzipientreuen“ kämpfen, welche mit ſtolzer 
Verachtung von ihrem erhabenen Standpunkte auf 
die „Compromiß⸗Schwächlinge“ herabſchauen, denen 
die politiſche Arbeit zufällt. 


Die franzöſiſche Nationalverſammlung iſt 
ſoeben mit einem Geſetzgebungswerke beſchäftigt, 
welches deutlicher als alles Andere den Gegenſatz 
veranſchaulicht, der zwiſchen dem Geiſte des fran⸗ 
zöſiſchen und demjenigen des deutſchen Staats⸗ 
weſens beſteht. Wir meinen den Geſetzentwurf 
über die „Freiheit des Univerſitäs unter⸗ 
richts.“ Nach demſelben ſoll jeder 25 Jahre 
alte Franzoſe, ferner die zu dieſem Zweck gebilde⸗ 
ten Genoſſenſchaften, dann die Departements und 
die Gemeinden, endlich auch, wie auf einen von 
ſtockultramontaner Seite ausgegangenen Antrag 
beſchloſſen ward, auch die Didcefen befugt fein, 
Univerſitäten zu gründen. Man braucht nur zu 
wiſſen, daß der Geſetzentwurf von dem Biſchof 
Dupanloup von Orleans, ausgegangen iſt, um 
ſeinen Zweck zu errathen. Es genügt ein Bli 
auf die Entwickelung, welche das franzöſiſche Volks⸗ 
ſchulweſen unter den Banner der „Freiheit des Un⸗ 
terrichts“ genommen hat, um zu erkennen, wem allein 
die neue „Univerſitätsfreiheit“ zu Gute kommen 
wird. Wie dort die ſogenannten Ecoles libres 
faſt durchweg in den Händen der Geiſtlichkeit ſind, 
ſo werden auch hier die „freien Univerſitäten“ En 
nahezu ohne Ausnahme zum Monopol der Kirche 
werden. Welche Mißgriffe die franzöſiſchen Libe⸗ 
ralen ſich in den letzten Jahren immer mögen haben 
zu Schulden kommen laſſen, in dieſem Punkte 
hätte man wenigſtens von ihnen erwarten können, 
daß ſie den clericalen Machtbeſtrebungen den 
äußerſten Widerſtand entgegenſetzen würden. Aber 
freilich der gemäßigte Liberalismus des heutigen 
Frankreich's, wie er z. B. im, Journal des Debats“ 
vertreten iſt, hat für die Weiſe, wie in Deutſchland 
der Staat ſich des römiſchen Jochs zu erwehren 
ſucht, ſtets nur ein Naſenrümpfen gehabt, und ſo 
kann es nicht allzuſehr Wunder nehmen, wenn dieſe 
Richtung, voran Männer von dem Rufe eines La⸗ 
boulaye, ſich durch die liberale Phraſe des Biſchofs 
von Orleans beſtricken läßt. Mit voller Erkennt⸗ 
niß der Gefahr tritt nur die 9 „Repu⸗ 
blique francaiſe“ auf, aber wie wenig ihre War⸗ 
nungsrufe gefruchtet haben, beweiſt die Thatſache, 
daß der Artikel II. des Geſetzes, welches das 
eigentliche Prinzip deſſelben enthält, von der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung bereits mit großer Majorität 
angenommen worden iſt. Wenn in der dritten 
Leſung die vom Staate geforderten unbedeutenden 
Garantien noch um Einiges verſtärkt werden, ſo 
wird dies lediglich der Regierung (ſiehe oben Te⸗ 
legramm) zu verdanken ſein. Als ſicher aber kann 
heute bereits betrachtet werden: fortan wird in 
Frankreich der geſammte Unterricht von den Uni⸗ 
verſitäten bis zur Dorfſchule hinab von der Kirche 
beherrſcht ſein. In demſelben Augenblicke alſo, da 
in Deutſchland der Staat bemüht iſt, von den ihm 
unzweifelhaft zugehörigen Gebieten des öffentlichen 
Lebens die unberechtigte Herrſchaft der Kirche zu 
verdrängen, trägt man in Frankreich kein Beden⸗ 
ken, dem Clerus auch noch das Terrain preiszuge⸗ 
ben, auf welchem er bisher noch nicht das Scepter 


führte. Mige. Dupanloup hat feine Rede in der 8 


Nationalverſammlung mit den Worten geſchloſſen: 
„Bewilligen Sie die Freiheit und Sie werden eines 
ener Gebäude gründen, welches die Bewunderung 
er künftigen Geſchlechter ſein wird.“ Uns dünkt, 
man wird der Wahrheit näher kommen, wenn man 
ſtatt „Bewunderung“ „Verwunderung“ ſetzt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 9. Juni. Die Budget⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat geſtern über die Staats⸗ 
garantie für eine Eiſenbahn von München 
nach Enſchede berathen und beſchloſſen, dem 

auſe die Annahme der Vorlage zu empfehlen. 

er Regierungs⸗Commiſſar erklärte, daß die finan⸗ 
ielle Maßregel eine durchaus unbedenkliche ſei und 
aß der Betrieb der Hk in längſtens einem Vier⸗ 
teljahr eröffnet werden ſollte. Dieſe Angelegenheit 
wird morgen bereits das Plenum beſchähligen und 
zwar in Gemeinſchaft mit allen übrigen Vorlagen, 
welche zunächſt noch an das Sven gelangen 
müſſen. Von letzterem wird es ſicher angenommen, 
daß es den Geſetzen über die Provinzialordnung und 
die Dotationen nach den Abgeordnetenhaus⸗Be⸗ 
ſchlüſſen zuſtimmen wird; dagegen möchte das Ge⸗ 
lh über den Verwaltungsgerichtshof wohl ſchwer⸗ 
lich ſo wie im Abgeordnetenhauſe angenommen 
werden und ſomit an das letztere zurückgelangen. 
Die Provinzial⸗Ordnung wird wohl erſt am Mon⸗ 
tag im Herrenhauſe berathen werden. — Die Be⸗ 
denken der Herrenhaus⸗Commiſſion egen 
den Ankauf der Berliner Nordbahn durch 
den Staat ſind denn nun auch glücklich beſchwich⸗ 
tigt. Die Commiſſion hat beſchloſſen, die Zuſtim⸗ 
mung des Hauſes auch zu dieſem Geſetz zu bean⸗ 
tragen und dem Fürſten Putbus anheim zu ſtellen, 
ſeinen Proteſt im Plenum 1 Daß 
dieſer Proteſt wirkungslos bleiben wird, da die 
Regierung erklärt hat, in keiner Weiſe die Actionäre 
berückſichtigen zu wollen, N ſich von ſelbſt. 

Kiel, 7. Juni. Einzelne Schiffe des ſtatt⸗ 
lichen Panzergeſchwaders gehen ab und zu in 
See und — 5 in hieſigen Hafen zurück. So war 
der von den Offizieren hochgerühmte „Kaiſer“ in 
der vergangenen Woche auf einer mehrtägigen 
Uebungstour in der Oſtſee, heute liefen wieder 
„Kaiſer“ und „Hanſa“ aus. Beide Schiffe führen 
Geſchütze, welche auch die Flanken des Schiffes von 
der Mitte aus beſtreichen können. Geſtern war 
das Geſchwader vollzählig im Hafen beiſammen 
und wurde vielfach von enden bewundert. — 
Brigg „Undine“ beabſichtigt am 18. Mai von Nor⸗ 
folk aus die Reiſe nach Bermudas fortzuſetzen. 

agen, 6. Juni. Heute Mittag wurden die 
irdiſchen Ueberreſte des am 3. Juni zu Bad Oeyn⸗ 
1 57 am Schlage geſtorbenen Freiherrn Georg 
v. Vincke, unſeres langjährigen Landraths und 
Abgeordneten, am Haus Buſch bei Kabel zur Erde 
Erde beſtattet. Trotzdem die Nachricht — Extra⸗ 
blatt erſt heute Morgen bekannt wurde, ſo hatten 
ſich zahlreiche Freunde und Geſinnungsgenoſſen 
eingefunden, um dem 5 die letzte Ehre 
8 erweiſen. Der Sarg befand ſich auf einem ein⸗ 
achen Bauernwagen nach ländlicher — Sitte auf 
Wunſch des Verſtorbenen ſoll dies Kone ſein 
— und der Trauerzug bewegte ſich von Haus 
Buſch nach dem fünf Minuten entfernt in des 


c glücklich beſtand, nahm er ſie ohne Enthuſiasmus, 


Waldes Einſamkeit liegenden Erbbegräbniß, wo 
fals der 1 8 der alte Ober⸗Präſident von Weſt⸗ 
alen, ruht. 


Schweiz. . 

* In Schaffhauſen hat ſich kürzlich die 
ganze katholiſche Kirchengemeinde, mit dem Pfarrer 
an der Spitze, gegen das Unfehlbarkeitsdogma er⸗ 
klärt und ſich einſtimmig als altkatholiſche Gemeinde 


gebildet. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Graz, 7. Juni. Don Alfonſo und Ge⸗ 
mahlin ſind heute nach Sarvar in Ungarn, aber 
leider nur zu achttägigem Aufenthalte, abgereiſt. 

Frankreich. : 

Paris, 7. Juni. Die heutigen Blätter wid⸗ 
men der Mehrzahl nach Nemufat einen Nachruf. 
Der „Moniteur“ ſchließt den ſeinigen mit der Be 
merkung: „Remuſat“ iſt unter den Altliberalen 
einer der Erſten, welche die Republik als eine an⸗ 
nehmbare und anzunehmende Löſung betrachteten. 
Schon unter dem Kaiſerthum hatte er ſich den Re⸗ 
publikanern ſehr genähert, und als die Republik 


aber auch ohne Mißmuth und Rückhalt an. Er 
glaubte, dieſe freie Regierung, die er fortwährend 
ſo geliebt und vertheidigt hatte, ſei nur noch mög⸗ 
lich mit der Republik, und daß dieſe verachten, 
auch jene zu Grunde richten hieße, das war ſeine 
Ueberzeugung, welche die vieler Conſervativen wurde, 
ſie war ungefähr dieſelbe, die Vitet einige Monate 
vor ſeinem Tode bekannte; Remuſat kam ſchneller 
zu dieſer Ueberzeugung: der Liberale von 1848 
und 1850 wurde 1870 Republikaner und die Ent⸗ 
wickelung hatte einen ganz natürlichen Verlauf. 
Die Republik erſchien ihm als eine Nothwendigkeit, 
und er pflegte das große Wort Royer⸗Collard's 
dabei anzuführen: „Die Nothwendigkeit iſt die 
Dienerin der Vorſehung!“ Auch die „Republique 

ancaiſe“ betont dieſe Bekehrung eines ſo klaren 

opfes und feſten Charakters zur Republik als eine 
Nothwendigkeit für das liberale Frankreich. „La 
Preſſe“ vergleicht Remuſat mit ſeinen neueſten 
Gegnern und vermeintlichen Nachfolgern, „welche 
in der bürgerlichen Geſellſchaft Fremde ſind und 
dieſelbe beherrſchen wollen, ſie aber nur fortwährend 
verletzen, welche ſich um die Fahne einer ſtupiden 
Bigotterie ſchaaren, die nicht bloß für den inneren 
Pe der üblich ſondern auch für deren äußere 


icherheit gefährlich iſt.“ 
Italien. 
Rom, 8. Juni. Deputirtenkammer. Bei 


der Fortſetzung der Generaldebatte über den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die öffentliche Sicherheit, er⸗ 
Härte der Miniſterpräſident Minghetti, daß die 
Vorlage keinerlei politiſchen Zweck habe. Die be⸗ 
antragten außerordentlichen Maßregeln würden 
nicht allein auf Sicilien, ſondern überhaupt überall 
da in Anwendung kommen, wo die Ordnung ge⸗ 
ſtört ſei. Der Entwurf trage deshalb auch keinen 
provinziellen Charakter. — Die Commiſſion zur 
Prüfung der von Garibaldi eingebrachten Geſetz⸗ 
vorlage über die Regultrung der Tiber hat die 
Vorlage mit geringen Abänderungen genehmigt 
und wird morgen der Kammer darüber Bericht er⸗ 
ſtatten. — Die Univerſität Neapel ſoll am 10. 
Juni wiedereröffnet werden. W. T.) 
— In Venedig wurde der dortige evan⸗ 
eliſche Pfarrrer, als er vor ein paar falle 
in Begleitung von vier anderen Herren, ebenfalls 
a tanten, das Schulhaus verließ, von einem 
olkshaufen ausgepfiffen und inſultirt. 
ugland. 

London, 8. Juni. In der heutigen uon 
des Unterhauſes wurde die Spezialdiscuſſion 
des Geſetzentwurfs über die Amortiſation der 
Staatsſchuld erledigt. Die von Gladſtone einge⸗ 
brachten gegen die Vorlage gerichteten Amendements 
wurden mit 189 gegen 122 Stimmen verworfen. 

— Die Erhöhung des Eingangszolles für 
Wollenwaaren auf der öſterreichiſchen Grenze 
hat in unſeren induſtriellen Kreiſen Unwillen hervor⸗ 
fer n Am Sonnabend machte eine Deputation 
der Handelskammer von Vorkſhire dem Miniſter 
des Auswärtigen, Carl Derby, ihre Aufwartung, 
um gegen das Vorgehen der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung entſchieden Einſpruch zu erheben. Sie be⸗ 
hauptete, der höhere Tarif mache die Einfuhr eng⸗ 
liſcher Waaren überhaupt unmöglich, der Unter⸗ 
ſchied betrage für die laufende Saiſon allein ſchon 
gegen 500,000 L., die Erhöhung ſei im Widerſpruch 
mit dem 1865er Handelsvertrage, und vor Allem 
beſchwerte ſich die Abordnung darüber, daß die 
öſterreichiſche Regierung ganz ohne vorherige Kün⸗ 
digung vorgegangen iſt. Lord Derby räumte ein, 
daß gerechter Grund zur Beſchwerde vorliege, und 
ſagte Vorſtellungen in Wien durch Sir A. Bucha⸗ 
nan zu. Auch verſprach er einer Abordnung, die 
nach Wien zu reiſen beabſichtigt, um dort an Ort 
und Stelle Vorſtellungen zu machen, ein Einfüh⸗ 
5 an den britiſchen Botſchafter mitzu⸗ 
geben. 

Dover, 8. Juni. Die jüngeren Kinder des 
Kronprinzen des Deutſchen Reichs ſind auf ihrer 
Rückreiſe von St. Leonards hier eingetroffen. 


Rußland. . 

— Die zum Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts Graf Tolſty in vertraulichen rasen 
ſtehenden „Petersb. Wiedom.“ (Petersb. Nach⸗ 
richten) ſind überaus mißtrauiſch gegen die in 
manchen ruſſiſchen Gouvernements ſich mehrenden 
deutſchen Anſiedler. In einem in ſeiner No. 
132 enthaltenen Leitartikel richtet das ultraruſſiſche 
Blatt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf den im 
letzten Decennium immer ſtärker hervorgetretenen 
Andrang von deutſchen Einwanderen nach Wolhy⸗ 
nien und erblickt in der unverhältnißmäßigen Ver⸗ 
mehrung des deutſchen Elements in dieſem Gou⸗ 
vernement eine probe Gefahr für das ruſſiſche 
Reich. Nach amtlichen Angaben waren 1860: 1500 
deutſche Familien mit circa 5600 Seelen in 
Wolhynien anſäſſig, welche circa 3000 Diſätinen 
Land als Ei 1185 beſaßen uno über 5000 
Diſätinen in Pacht hatten. Im Laufe der letzten 
10 Jahre find dort aus Deutſchland circa 5000 
Familien eingewandert, welche etwa 30,000 Diſä⸗ 
tinen Grundbeſitz als Eigenthum erworben haben 
und circa 42,000 Difätinen in Pacht hatten. Das 
ultraruſſiſche Blatt ſpricht nun die Befürchtung 
aus, daß wenn der Andrang des deutſchen Ele⸗ 
ments nach Wolhynien in gleicher Stärke wie im 
letzten Decennium fortdauere, dies Gouvernement 
unaufhaltſam ſeiner völligen N ent⸗ 

ehengehe und fordert die Regierung auf, der ge⸗ 
fährlichen deutſchen Einwanderung Schranken zu 


DDr 


ſetzen und dagegen die ſlawiſche Einwanderung 
aus der Türkei und Oeſterreich zu fördern, die 
allein der ſo ſehr im ruſſiſchen Intereſſe liegenden 
Ruſſificirung des noch ſtark polniſchen Gouverne⸗ 
ments Vorſchub leiſten könne. Für den nuſſiſchen 
Zwecken am meiſten entſprechende Einwanderer in 
den ſüdweſtlichen Gouvernements hält das Blatt 
die Czechen, die ſeiner Meinung nach mit der 
größten Bereitwilligkeit in den ruſſiſchen Staats⸗ 
verband treten, ſich mit den Ruſſen durch Miſchehen 
verbinden, leicht die ruſſiſche Sprache erlernten, 
den orthodoxen Glauben annehmen und auf jede 
Weiſe die . 98 5 erleichtern. 


merika. 

Ne wyork, 20. Mai. Die Zolldef raud a⸗ 
tion von Charles L. Lawrence, die unter 
Connivenz der Regierungs⸗Beamten in ausgedehn⸗ 
teſtem Maße in's Werk geſetzt und lange Zeit 
hindurch fortgeſetzt wurden, werden auf mehrere 
Millionen Dollars angegeben. Der ſchlaue Kunde 
machte es ſo. Er ſetzte ſich ai mit mehreren 
Hilfs⸗Steuer⸗Collectoren in Verbindung, von denen 
ein gewiſſer „Colonel“. Des Anges bisher mit 
Sicherheit ermittelt iſt. Wenn da eine große Sen⸗ 
dung werthvoller Waaren, auf denen ein ſehr 
hoher Zoll laſtet, ankam, war fie falſch declarirt; 
nur eine einzige Kiſte, welche mit beſonderen, den 
Beamten bekannten Abzeichen verſehen mar, ent⸗ 
hielt in der That die declarirten Waaren, Dieſe 
wurde dann zur Probe geöffnet — und es war 
Alles in Ordnung. Auf dieſe Weiſe wußte 
Lawrence, der ſchon durch ſeine früheren Verbin⸗ 
dungen mit Tweed gekennzeichnet wird, eine ſolche 
Menge als gewebte Waaren declarirte Seiden⸗ 
ſtoffe und Spitzen einzuſchmuggeln und konnte 
5 zu ſo billigem Preiſe auf den Markt bringen, 

aß ſelbſt die erſten New⸗Yorker Import⸗ 
Firmen, Claflin u. Co. und A. T. Stewart u. Co., 
den Import einzelner Artikel gänzlich aufgaben, da 
ihnen jede Möglichkeit der Concurrenz entzogen 
war. Ja, Claflin u Co. ſahen ſich in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, Waaren im Werthe von über 
500,000 Doll. von Lawrence zu kaufen, natürlich 
„ohne A wiſſen, daß dieſelben geſchmuggelt waren.“ 
Der Schwindel war ſchon vor einigen Wochen 
ſtadtkundig; Des Anges wurde bereits in Newyork 
verhaftet und Lawrence auf der Flucht nach Europa 
in Queenstown A Liverpooler Häuſer ſind 
bei dieſem Schwindel ſtark compromittirk; dieſelben 
ſuchten die en mit 10,000 Doll. zu 
beſtechen, um ſie per Freilaſſung Lawrence's, der 
übrigens aus England gebürtig iſt, zu veranlaſſen; 
diesmal jedoch ohne Erfolg. Unter dieſem 
corrupten Parteileben, zu dem ſich noch eine 
ſchwer zu verſtehende Finanzpolitik der Regierung, 
welche die Handelsbeziehungen zum Auslande 
beeinträchtigt, geſellt, haben unſere Geſchäftsver⸗ 
hältniſſe ſchwer zu leiden. Dazu kommen noch im⸗ 
mer neue Aufregungen unerwarteter Art, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe der kaum mehr zu bezweifelnde Ban⸗ 
kerott der Stadt New⸗Orleans, von der ſich 
Obligationen im Betrage von ungefähr dreizehn 
Millionen in Händen auswärtiger Gläubiger be⸗ 
finden. Der Finanz⸗Adminiſtrator der Stadt hat 
bereits in dem Gemeinderath derſelben die Refolu- 
tion eingebracht, ein „Aſſeſſment“ (eine Steuer) 
von fünfzig Procent auf die Zinſen der Obligatio⸗ 
nen „bis auf Weiteres“ auszuſchreiben, das heißt, 
dieſelben auf die Hälfte zu reduciren. Die Reſo⸗ 
lution iſt einſtweilen aufgeſchoben worden; indeſſen 
iſt es Thatſache, daß die Stadt New⸗Orleans vor⸗ 
läufig die Zinszahlung ganz eingeſtellt hat. 


Danzig, 10 Juni. 


Mh 
(Auszug aus dem Protocol! der 77. Igemä 


Sitzung des Vorfteher- Amts der Kauf⸗ 
a en vom 9. Juni 1875.) Anweſend die 
gem: Goldſchmidt, Albrecht. Gibſone, Mix, 
osmack, Biber, Siedler, Steffens, Böhm, Hirſch, 
Haun und Ehlers. Nach einer Mittheilung des 
errn Handelsminiſters iſt in Syrien die Cholera 
ausgebrochen und deshalb gegen alle von Syrien 
und den angrenzenden Küften kommenden Schiffe, 
welche in griechiſche Häfen einlaufen wollen, von 
der Kgl. griechiſchen Regierung eine funf gg 
Quarantäne angeordnet worden. Nach Mit⸗ 
theilung der Kgl. Regierung hierſelbſt hat der Kgl. 
portugieſiſche General⸗Conſul Th. Griebel zu 
Stettin den Kaufmann Arthur Eugen Kreßmann 
hierſelbſt zum Kgl. portugieſiſchen Vice⸗Conſul für 
Danzig beſtellt. — Vom Directorium der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft find Tarifnachträge 
um e ee Weſtdeutſchen, 
ordweſtdeutſchen und Ber 
tarife, ſowie ein Exemplar des Tarifes für den 
directen Transport böhmiſcher Braunkohlen von 
Stationen verſchiedener ende Eiſen bahnen 
nach Deutſchland via Bodenbach eingegangen, des⸗ 
leichen von der Kgl. Direction b 


e 
9 Nach dofi Kar en 
er zweite Nachtrag zum Südoſtpreußiſchen Verband⸗ 
Güter-Tarife — Herr J. E. ae — früher 
in Firma P. J. Aycke & Co. — hat feinen Aus⸗ 
tritt aus der Corporation angemeldet. — Die 
Wahlen zu den Fachcommiſſionen haben am 26, 
27., 28., 29. und 31. Mai ftattgefunden. Die Fach⸗ 
Commiſſionen für das Speditionsgeſchäft und für 
den Holzhandel haben ſich am 4. und 8, d. Mts. 
conſtiluirt und die ert Herrn Schilka, die letztere 
Herrn Lignitz zu ſtellvertretenden Vorſitzenden ge- 
wählt. — Ein Fragebogen der 5 für die 
Verbeſſerung und Codification des Völkerrechts, 
betr. Geſetze, Gebräuche und Form des Weichſel⸗ 
briefes, geht an die Herren Damme, Steffens und 
Albrecht zum Bericht. — Nachdem der bleibende 
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages beſchloſſen 
hat, aus Dunes ein kauſmänniſches Mitglied du 
cooptiren, wird diesſeits Herr Stadtrath Hirſch 
12 0 werden. — Die Kgl. Direction der Oft 
ahn beabſichtigt, in angloger Weiſe, wie dieſes 
Seitens der Reichs ⸗Eiſenbahnen und der Handels⸗ 
kammern von Elſaß⸗Lothringen bereits geſchieht, 
mit den im Bereiche der Oſtbahn liegen⸗ 
den Handels ⸗Vorſtänden in gemeinſchaftlichen 
Ausſchußſitzungen über Gegenſtände von gemein⸗ 
ſamem Intereſſe zu verhandeln. Dieſelbe hat da⸗ 
her die Vorſteher⸗Aemter der Kaufmannſchaften zu 
Königsberg, Danzig, Stettin, Memel, Tilſit, die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin und Elbing, 
ſowie die Handelskammern zu Inſterburg, Brauns⸗ 
berg, Thorn und Frankfurt a. O. aufgefordert, je 
zwei Delegirte als ſtändige Ausſchußmitglieder zu 
wählen. Das Vorſteher⸗Amt hat hierzu die Herren 
Töplitz und Ehlers gewählt und ferner beſchloſſen, 
für die in der zweiten Hälfte des Juli ſtattfindende 


in⸗Kölner Verbands⸗ S 


erſte conſtituirende Sitzung als Conſerenzort Danzig 
in Vorſchlag zu bringen. — Der im Entwurf vor⸗ 
liegende Etat der Handels⸗Akademie pro 1875,76 
wurde genehmigt. Derſelbe ſchließt in Einnahme 
und Aus gabe mit 22,153 Mk. 75 Pf. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 


* Der Termin für den Aufbrauch ſolcher offenen 
Geſchäftskarten als Gegenſtände der Verſendung 
gegen die Taxe für Druckſachen, bei welchen — entgegen 
der ſeit dem 1. Januar d. J. giltigen Beſtimmung — 
die Mittheilungen noch in früherer Weiſe auf der 
Vorderſeite ſtehen, wird mit Rückſicht auf die aus 
den Kreiſen des Handesſtandes zu erkennen gegebenen 
Wünſche bis zum 1. October d. J. verlängert. 
Nach dieſer Zeit werden nur ſolche offene Geſchäfts⸗ 
karten zur Beförderung gegen die Druckſachentaxe zu⸗ 
gelaſſen, welche den Beftimmun en der Poſtorduung 
entſprechen, mithin nicht allein die Größe und Form 
der gewöhnlichen Poſtkarten haben, ſondern auch auf 
der Vorderſeſte nur die Rei tragen und die 
gedruckten Mittheilungen auf der Rückſeite 
enthalten. 

* In der geſtern ſehr ſchwach beſuchten General⸗ 
verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurde zuvörderſt 
der Geſchäftsbericht des erſten Quartals 1875 erſtattet. 
Nach demſelben beträgt das Geſellſchaftsvermögen (incl. 
12,153 (l. Reſervefonds) 167,391 A. Die Schulden des 
Vereins betragen 483,391 l. Dagegen find ausgeliehen 
auf Wechſel 521,344 ., auf Lombard 92,500 , zus 
ſammen 613,844 . An Spareinlagen waren niederge⸗ 
legt 1552 l. An Zinſen find 19,914 . aufgekommen 
und au Geſchäftsunkoſten 19,914 l. verausgabt. Die 
Mitgliederzahl beträgt 1434. Die Verſammlung ertheilte 
der Rechnungs⸗Verwaltung pro 1872 die Decharge und 
wählte demnächſt zum Director des Vorſtandes wieder 
Hrn. Radewald, deſſen Wahlperiode am 1. Juli cr. 
abläuft. a 5 5 

* Die diesmonatliche ) des hieſigen 
Lehrer-Vereins wurde geſtern in Pelonken abgehalten. 
Lehrer Schulz I. hielt mit den Zöglingen des Kinder⸗ 
hauſes eine Lection in der Geſchichte. Nach Beendigung 
derſelben beſchloß der Verein, wie alljährlich, ſo auch in 
dieſem Jahre am Johannisfeſte eine Vergnügungsfahrt 
und zwar nach Kahlbude zu unternehmen. — Zu der 
im Monat Auguſt in Marienburg ſtattfindenden 
„Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Verſammlung“ wurden die 
39 50 Butſchkow, Herrling und Opitz als Delegirte 

ewählt. 5 
gew d In der Sitzung der 3 am 5. d. 
wurde über die ur gegen den Beſitzer der Droſchle 
Nr. 36, W. R. Müller, wegen eines Erpreſſungsver⸗ 
ſuchs verhandelt. Müller fuhr am 30. Jaunar cr. 
Herru J. nach dem Altſt. Graben, der ihm beim Aus⸗ 
ſteigen 5 Sgr. gab, ein weiteres Trinkgeld aber ver⸗ 
weigerte. 1 ie Frage ob er warten ſolle, antwortete 
J. verneinend und fügte hinzu, wenn die Droſchke 
ſpäter zufällig noch in der Nähe ſtände, würde fie viel 
leicht von ihm benutzt werden, es wäre aber auch leicht 
eine andere zu finden. Müller blieb trotz dieſer Erklä⸗ 
rung vor der Thüre ſtehen und als J. nach einer hal⸗ 
ben Stunde wieder erſchien, verlangte er von ihm in 
barſcher Weiſe 10 Sgr. Wartegeld. Der dem Droſchker⸗ 
führer bekannte Herr wurde nun, als dieſer die Bezah⸗ 
lung von Wartegeld ablehnte, mit Schimpfworten be⸗ 
leidigt, von ihm eine Strecke lang verfolgt und mit der 
Peitſche bedroht. Der Angegriffene flüchtete in ein ihm 
bekanntes Haus und erhielt dort Schutz gegen den 
bis in's Hausflur folgenden Kutſcher. Der Gerichtshof 
nahm, nachdem der Vorfall durch Zeugenbeweis feſtge⸗ 
ſtellt war, an, daß Müller völlig unberechtigt die 10 
Sgr. Wartegeld gene habe und daß ihm dies auch 
bewußt geweſen, daß er ſomit durch 1 
folgung jenen Nc habe widerrechtlich erpre 
wollen. Mit Rücksicht darauf, daß fein Geba 
nahe an Wegelagerei ſtreift, daß Müller jch 
wegen Nose des 
viele Droſchkenführer fi 


Conferenz 


bemühen, das im In e 


des Publikums geſchaffene Droſchkenfuhrweſen zu einer 
„Plage für das 


ublikum umzugeſtalten, erkannte der 
tshof dem Antrage des Herrn Staatsanwalts 
auf 4 Monate Gefängniß. 
* Die Marienburg⸗Stuhmer Perſonen⸗Poſt 
get Gegen nachſtehenden Gang: aus Marien⸗ 
urg babe 12,46 Mittags 60 Ankunft des Pers 
ſonenzuges XIV aus Eydtkuhnen 12,47), durch Marienburg 
Stadt 12,59-55 Mittags, in Stuhm 2,15 Nachm.; — aus 
Stuhm 3, Nachm., ao Marienburg⸗Stadt 567 
Nachm., in Marienburg Bahnhof 5,15 Nachm. 

+ Berent, 9. Juni. Unter Vorſitz des K. Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpectors Nitſch fand geſtern hierſelbſt eine 
Kreis⸗Lehrer-Verſammlung ſtatt, an welcher ſich 
ca. 40 Lehrer des Kreiſes betheiligten. Als Gäſte 
wohnten derſelben Reg.⸗Schulrath Wanjura⸗Danzig, 
Freie ichn Jeßrectoß Räder⸗Carthaus und der Direc⸗ 
tor und die Lehrer des hieſigen Lehrer⸗Seminars bei. 
Die Conferenz wurde mit einem Chorale eröffnet und 
der Vorſitzeude theilte darauf feine bei den Reviſionen 
über den u der Schulen gemachten Erfahrungen 
mit. Darauf hielten die Lehrer Myszker⸗Wyszin und 
Kämmerer⸗Lindenhof Probelectionen über die Art und 
Weiſe, wie Kinder polniſcher Zunge mit der deutſchen 


Sprache bekannt zu machen find, und es wurde ſodann 
der Gegeuſtand durch eine Debatte über die abgehaltenen 

robelectionen noch näher erörtert. Zur ſchriftlichen 
Bearbeitung war das Thema: „Welchen Nutzen ge⸗ 
währen die Schulahtheilungen, wie ſind ſie Air ute 
einzurichten und aufrecht zu erhalten?“ geſtellt worden. 
Von den eingegangenen Arbeiten laſen Kämmerer⸗ 
Trzebuhn, Kroll⸗Berent und Neumaun⸗Neu⸗Tietz die 
ihrigen vor und der 1 9 5 theilte hierauf das 
Riede aus allen Arbeiten, ſowie ſeine Meinung über 
dieſelben mit. Nachdem noch einige Verfügungen der 
K. Regierung mitgetheilt worden, wurde die Verſamm⸗ 
lung mit einem 9061 auf den Kaiſer und mit einem 
Chorale geſchloſſen. Ein frugales Mittagsmahl, gewürzt 
durch Toaſte und Geſänge, vereinigte die Theiſnehmer 


der Verſammlung noch ein paar Stunden. — In den 
letzten Tagen revidirte Neg. Schulfach Tyrol die 
Schulen der 


hieſige evangeliſche Stadtſchule und einige | 
Umgegend. — Auf Veranlaſſung des Cultusminiſters 
ollen in dieſem Sommer für Lehrer an utraquiſti⸗ 
chen Schulen Furſe ftattfinden, in denen die Me⸗ 
thode über Erlernung der deutſchen 9 ſeitens der 
Kinder, welche polnischer, n ſind, beſonders durchge⸗ 
nommen werden wird. Dem ernehmen nach wird ein 
15 Lu auch in Stendſitz im Carthäuſer Kreiſe 
ür eine 


— 


ak Lehrer aus dem Carthäuſer und 
erenter Kreiſe abgehalten werden und 14 Tage dauern. 
Der Miniſter hat den Theilnehmern Beihilfen für den 
Aufenthalt bewilligt. — Am vergangenen Sonntage 
— hier unter lebhafter Betheiligung des Publikums 
as niet tatt, bei welchem ſich Hr. Koitalla 
die Königswürde erſchoß. 

Grau denz, 9. Juni. Ein Kaiſerlicher Erlaß löſt 
die ſelbſtſtändige Verwaltung des hieſigen Artillerie: 
de pots auf und wandelt dieſelbe in eine Filialverwal⸗ 
tung des Artilleriedepots in Thorn um. ' 

Königsberg, 10. Juni. In der. Zeit als der 
Magiſtrat die definitive Anſtellung des Hrn. Rehberg 
als zweiter ſtädtiſcher Baumeiſter, nachdem derſelbe in 
dieſer Stelle bereits interimiſtiſch ein Jahr hindurch 
thätig geweſen war, decretirte, handelte es ſich bereits 
um ze en Wahl als Stadtbaurath in Thorn. 
Dieſelbe iſt dieſer Tage erfolgt, und wird Hr. R. daher 


geben und denmächſt von hier abgehen. 


dieſer neuen Stellung vor der hieſigen den Vorzug 3 
(K. H. 35 5 3 


8 er ſchon 105 a 
üblikums beſtraft ift und daß 
Inter 
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Drohung und Ver⸗ 
eſſen 


* 
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Weizen loco ruhig, auf Termine fefter. — Roggen 
loco ſtill, . eee feſt. — Weizen i 
1268 1000 Kilo 188 Br., 187 G 
117 — 188 Br. 


Er 
2 


— 


— Dem Oberpräſidenten ſind durch den Mini ſter 

k iR landw. Angelegenheiten für dieſes Jahr 900 K. zur 
Veerfügung geſtellt, um dieſe Summe an ſolche Schul⸗ 

lehrer der Provinz zu vertheilen, welche ſich um die 

8 Obſtb — verdient gemacht haben. 

5 „8. Juni. Wie verlautet, ſoll der Güter⸗ 
verkehr auf der ne Pogegen⸗Memel 

(M D.) 


Meme 
mit dem 1. Juli eröffnet werden. 


Vermiſchtes. 


allgemeiner deutſcher Turntag 


— Ein 
findet am 25. und 26. Juli in Dresden ſtatt. 


—. Georg v. Binde war u. A. auch Vormund über 
minderjährige Neffen und Nichten, welche ein et 
en⸗ 

Collegium ein Notat: in der vorigen Rechnung ſei ein 
trächtiges Mutterſchwein aufgeführt geweſen, in der 
jetzigen fänden ſich keine Jungen, man frage, ob das 
Schwein geworfen und was aus den 5 geworden. 
incke antwortete, das Schwein habe allerdings ge⸗ 
worfen, aber auch in derſelben Nacht ſeine Jungen ſo⸗ 
— wieder aufgefreſſen; man habe daſſelbe wegen ſeiner 
eweggründe interpellirt, allein das Schwein weigere 
hartnäckig alle und jede Beantwortung der Interpella⸗ 
tion; wenn aber er, der gehorſamſt unterzeichnete Vor⸗ 
mund, ſich erlauben dürfe, feine unmaßgebliche ſubjectwe 
Meinung auszusprechen, jo vermuthe er, das Schwein 
5 ſeine Jungen ſchützen wollen vor der Gefahr, eben⸗ 


beſaßen. Zu der Gutsrechnung machte das Pupi 


rofeſſor, wer trägt denn eigentlich 


richtete. 


Jahre 1712 in der Nähe der Feſtung Elfsborg ge⸗ 
ſunkenen Oſtindienfahrer hat man in dieſen Tagen 
mit Hilfe von Tauchern die Bergung der Ladung be⸗ 
gonnen, welche, wie man jetzt erfährt, zum größten Theil 
aus chineſiſchem Porzellan beſteht, und welches 
. obgleich 163 Jahre ſeit der Strandung des Schiffes 
N 


alls unter das Pupillen⸗Collegium zu gerathen. Das 
upillen⸗Collegium belegte ihn deshalb mit einer] T 
rdnungsſtrafe von zehn Thalern; Vincke zahlte dieſelbe 
mit Vergnügen. — Einen Collegen im Abgeordneten⸗ 
hauſe, welcher ſich gerade nicht immer durch die Eleganz 
einer Leibwäſche auszeichnete, fragte er: 2 err 
re reine 
Väſche?“ nachdem er kurz vorher auf der Reduerbühne 
eine volkswirthſchaftliche Sele als Zeichen über zu⸗ 
nehmenden Gebrauch der Seife, als Zeichen des Cultur⸗ 
irtſchrittes, gemacht hatte, welche ebenfalls ihre Spitze 
wider den gedachten Profeſſor der Nationalökonomie 


Lond 


218,000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 35 
Liverpool, 9. Juni. UWaumwölle 


Yr Juni 56, 75, Yr Juli 56, 75, Auguſt 57 
85 Sentember « Dezember 57,75. Rüböl weich 
: 8 


— Von einem in den Gothenburger Scheeren im]? 


vom Zahn der Zeit unangefochten ıft. | 28 


en ſind 
Eine große Menge von antikem Porzellan iſt auf die 
u Weiſe bereits aufgefiſcht und ſcheint ſich das 
unternehmen reichlich bezahlt machen zu wollen, denn 
beiſpielsweiſe kann angeführt werden, daß ein Dutzend 
Taſſen dieſer Art mit über 100 Kronen bezahlt wird. 


Deer Schiffsrumpf ſelbſt jet ſich in noch ziemlich zu: 


ſammenhängender Form befinden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. Jun. 
Erg. v. 9. 
Weizen gelber ? 


50190, 
SE 192,501193 


Rogg. feſt 15 a Fe 

8 1½ A., 1298 154 K. e ez. oggen 

Be N I un ; loco Y%r 1000 Kilogr. 132—162 . nach Qual. gef. 

Regulirungspreis 120% lieferbar 145 K. 5 . N 

i⸗Juli 146 : = x z „r Juni 146,50 —148,50 . bez., r Juni ⸗Juli 

epbr. Oetbr 148 W 080 je Selene erben 146 a w, 1460014650 ee e 10 
— 1 Nübfen loco Yr Tonne von 20008 der Auguſt- bis 146,50 K. bez, er September⸗October 148,00—149,00 Müblen⸗ un 

N 0 September 278 . Gd., r eie A. bez. — Ge 
t.⸗Oct. A. Gd = 159 U. nach gefordert. — Hafer loco der 1000 


Nlbbl San 
2 Sept. ct. 
Spiritus loco 
I 1 li 


E 


5 


5 
11,10 Gd., 
11,60 G5. e 


att. 
[Getreidemarkt.] 
glos, auf Termine 


7r October 
416 Fl. — Rübbl loco 
Herbſt 38%, r Mai 40%. — Wetter: 


Der heutige Börſenverkehr war wieder ſehr träge 
und luſtlos. Die internationalen permanent 
ſetzten mit Gais erheblichen Courseinbußen bei Eröff⸗ 
nung des Geſchäſtes ein und waren die einzigen Werthe, 
die überhaupt noch einen einigermaßen regeren Verkehr 
aufzuweiſen haben. Aber noch in der erſten Börſenhälfte 


Hamburg, 9. ni. [Productenmarkt.] 


4. 


Danziger Börſe. 


In, 9. 3 
ols 92. 5 talieniſche Rente 72%. Lombarden 
105 SE Haren > N 
101%. Silber 5542. Türkiſche Anleihe de 1865 43. 


(Schluß⸗ 


eculation 


Paris, 9. Juni. (Schlußcourſe.) 3 
65,35. Anleihe de 1872 405. 80. el 


a Amtliche Notirungen am 10. Juni. 
Weizen loco behauptet, Yr Tonne von 20008 


feinglaſig u. weiß 134-1382 195.200 M. Br. 
ochbunt 132-1358 188-193 M. Br. 
ellbunt . . 130-1338 185-188 l. Br. 
unt. 126-1313 178-183 K. Br. 
roth... 130.1344 170-178 l. Br. 
ordinair . . 126130 165-170 . Br. 


Fr ö 
9.195 Breslau, 9. Juni. Kleeſamen rother ſchwach . : Zarometer- Thermometer 
1 bez angeboten, 2 50 Kilogr. 48—52—55 Al, weißer | SIE Per. Malen im Freien. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 185 A. 


uf Lieferung 126 bunt d Juni⸗Juli 186 A. 
bez., er Juli⸗Auguſt 188 . Br., 7er Septem⸗ 
ber⸗October 192 4 & 2% 


r., 190 A. Gd 


Roggen loco matter, 7er Tonne von 2000 8 126 78 


28⁰ 
Spiritus loco 
WB 


den 10. Juni 1875. 


Danzig, 
Getreide 99 e., Wetter: trocken, doch ziemlich 


Wind: Nord⸗Weſt. 


1338 179, 180 K., roth blauſpitzig 129 308 172 K., Schiffs⸗Liſte n. 

bunt bezogen 1236 172 K., bunt 131 327 185 ., hell⸗ Neufahrwaſſer, 10. Juni. Wind: ONO. 
bunt 129/30, 131/328 188, 190 K., hochbunt und glafig je N N 
132/33, 1338 192, 194, 195 „l. er Tonne. i 


je fell, 


D 
126/74 1 


14 


feſt, doch 
rungen unverä 


Termine 
uni⸗Juli 186 AM. bezahlt, Juli⸗Auguſt 188 Albion, 
„ September⸗October 192 Kl. Br., 190 A. Gd.] Viſtula, Fowler, T 
Regulirungspreis 185 l. Gekündigt 100 Tonnen. Troon; 
Roggen loco eher matter, beſegt 1268 148 .,] Landrath v 


verkauft. 


Rente 


191,00 


ge, Qual., Futterwaare 150—172 . nach O. 
Paris. g d 100 Kil 8 


24,50 A, No. 


Kilogr. ohne 


Juni 26 K. 
D Spiritus 


1 


| 


Reina, 


51½ l, 129g 154 fl. Yr Tonne wurde für] mit Kohlen. — 
40 Tonnen bezahlt. Termine ruhig, Sept. ⸗October] Erndte, Brütt, Hamburg; ſämmtli 

4 di Gd. Regulirungspreis 145 „. Gekündigt Mathilde, Lübke, 
Nichts. — Rübſen Termine ohne Angebot, September: | Helene, 


51,00 A., Yr Ju 
52,20 A. Kübſen 


A bez., der Juni⸗ 
er 62,8 — 62,5 . bez., 


er 55, 


Kl 


en aus, während 


— Rübb 


4 6 191,00 = 5 Ze 
ez. i⸗Auguſt 190, 
Septbr⸗Oetbr. 192,50 —193,50 4. 


ua 


bez., 


Angekommen: 


Von Preußiſchen Fonds zeichneten ſich 
cheine und Conſols durch i 
fandbriefe ſich nicht voll behaupten 


Junl Ful 1 00 . , Schar 
uni⸗Juli „r September⸗ 
A 1. 100 51 


5 Eliſabeth, 
ruiſinga, Aroeskjöbing; 
Meyering, Newcaſtle; Bertha, Oltmans, 


135 . Br., 


Juni⸗Juli 135 f. Br., 133 K. G 
October 136 f. Br., 134 K. Gd. 


Weizen vr 
1 


2 Juli⸗Auguſt 5453, —53,6 K. bez., 
Septemb 


A. 
bez. — 


Viſſer, 
beide mit 


Bro ch, 

t 9 u Gütern. — 
j Middlesbro', Roheiſen und Coaks. — 
ieper, Itzehoe, Zucker. 


Berliner Fondsbörſe vom 9. Juni 1875 


mehrere Mark au. Oeſterr. Staatsbahn und Lombarden] ſehr ru 
erreichten ef dieſe Weiſe die geſtrigen Schlußcourſe] Staats 
und nur Oeſterr. Creditactien blieben gegen dieſe zurück. 
i doch fe Anleihen waren ſehr ſtill und nur wenig] konnten. Das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten blieb 
ielten ie Ai meiſt auf ihren geftrigen Noti⸗ unbelebt. i 

3 W Werthe feſt und nament⸗ das Geſchäft ſehr, die Courſe ſetzten faſt ſämmtlich 


beſſere 


Juni 


r. 
i 20,70 KM. b 5 Su 20 70 
1 20, ez. der ni⸗Juli 20, 
Yr Juli⸗Auguſt 21,05 A. bez., 
21,05 K. bez., 7er Sptbr.⸗Octbr. 21,15—20, K. bez., 
October⸗November 21,15—20 K. bez. — Leinöl 7 100 
aß 60 A. — Rüböl der 100 Kilogr. 
*. loco ohne Faß 59,5 k. bez., mit Faß 60 A. b 
60,5 Juli 60,5 K. bez., Yor September: 
de Octbr.⸗Novbr. 63,3—63 
A. bez., 9er November⸗Dezember 63,5 A. Gd. — Petroleum 
raff. Jer 100 Kilogr. mit Fa 
der Septbr.⸗October 25,5 Al. 
100 Liter a 100 . 
loco ohne Faß 52,8—52 . bez., mit Faß der Juni 


Weizen loco iſt auch am heutigen Markte in ur en E — 
und wil a Kaufluſt geweſen. Doch gewährte die ml r 


ßige 2 uhr nicht genügende Auswahl. Zu voll geſtri⸗ 
gen en find 650 Tonnen verkauft; Soll 9 55 
rother Weizen wurde theurer bezahlt. Sommer 129, 


= 10,000 . 


Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte 


October 280 . Gd. — Spiritus loco iſt zu 50,25 K. 


9, Juni. (v. Portatius & Grothe.) 


Produ etenmärkte. 
Königsberg, 
Weizen 1000 Kilo hochbunter 128/98 178,75, 


d., 
d., September⸗ 
— Gerſte er 


53½ M. bez., 
53% Juni 55 di 
A. Gd., Juli 56% . Br., 55% A Gd. 
September 59 
5 56 A. 55 


Stettin, 9. Juni. 


186,00 
A. Der 3 


li 186,00 K, de September⸗October 
uni 148,00 K, Yer 

Ju er a 

ogr. ver mi , 

zer September⸗October 59,25 l. — © 


ni⸗Juli 51,50 A, er i⸗Auguſt 
Yr Herbſt 292,00 K. = r 


piritus loco 
Petro⸗ 


bez., 11,75 
chmalz, 
bis 
5 3 5 er 63 K. bez. — Speck, ſhort 


unverändert, 54—57—68 K., hochfein über Notiz be 
zahlt. — Thymothee matter, r 50 Kilogr. 28 bis 
31,50—35 . 


Berlin, 9. Juni. Weizen loco Yr 1000 Kilogr. 
163—200 A. nach Qualität gefordert, 7er Juni 189,50 
ni⸗Juli 188,50 — 190,00 
00 191,00 A. bez., der 


nal. 
brutto unverft. incl. Sad 
egen Ser 10). Spee Ape ine 
— eum r unverft. im 
No. 05 252125 A, N a . 
Der &., 
Der Auguſt⸗September 


ez. vr Juni 


loco 26 . bez., Yır 
bez., err v. 


Der Auguſt⸗ 
„1—54,6—54,7 A. bez., der September: 
October 54,5 fl. bez. 


amburg; 
allaſt. — (Brennerei), 
eith;! (Brennerei), 
roon; Lord Readhaven, Runcie, witz bei Roſenberg. 
ohn Johnaſſen (SD.), Lucock, Sunderland; 
. Hagemeifter, Lenk, St. Davids; 
Blonde (SD.), 


ſämmtlich 
London; 


Notirun⸗ 


ſtagnirte 


bſen 


treide. — 


Weizen. 


25.—50 Fi. 


te loco Yr 1000 Kilogr. 123— beſſerung ihrer 
Qua 


Brennerei), 


10 8 357 07 
12 38708 | +10 


Dampfkeſſel⸗Feuerungsanlagen und 


Brennmaterial betreffend. 


Der nahe Schluß der Campagne in den Brenne⸗ 
Fabri Brennerei⸗ ſowohl wie 


azelle 


172 W᷑̃ 

Stutzka, Cohn, Wloclawe 

128, 130, 134, ſchwarz 140 M bez. — Erbſen 92 Hildebrandt. 
18 


Geſegelt: Upton (SD.), Stephens, London, Ges 
i Gars Kitten, Dordrecht, Holz. 
i 5 
7.9. i. W tand: 4 — Zoll. 
Er Wind. 28 ee ae 3 


in Sicht 


Baummüller u. Holm, Müller u. Bolle, 5 u. 


Pomm. 


rov.⸗Zuckerſiederei, Veigel u. Grimm, de la Barree, 


e u. Schellert, 


Salge u. 
Müller, Weichſel Nachf., Rabe u. Voß, iſch, Haus⸗ 


Gebr. Krentzlin, Salzſäure, 


Mo Syrup, Schlemmkreide, Blauholz, 
Thran, Gelbholz, Putzſteine, Zucker, Wein, Reis, 


tromab: 2 
loclawek, Danzig, 1 Kahn, 


zen. 
k, Danzig, 1 Kahn, 1530 &. 


Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


Strieſel, Leyſer, 
1152 Cubikmeter Brennholz, Thorn, 2 Galler, 
288 Cubikmeter Brennholz. 5 

Schulz, Krauſe. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1546 i Weizen. 

Kloß, Feuerſtein, Wy 
1681 &. Wei 

Thormann, Wolfſohn, 
500 


1 E. Weizen. 5 
Roel, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 1479 &. 
4 K. Roggen. 
Kiſtenmacher, La 
2055 Cr. 


Petroleumfäſſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


＋ 10,4 


50 E. Weizen. 


ieszawa, Dirſchau, 8 Galler, 


reien veranlaßt mich, die 


ſonſtigen 


machen, wobei, je na 
e. erſpart w 
ſofern ſolche no 
Auch bin ich im 


szogrod, Danzig, 1 Kahn, 


en. 
lock, Danzig, 1 Kahn, 


Sa Woldeuberg, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 


Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
2 Weizen. . 
Japs, Glicksmann, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 1575 Gr 


leum loco 11,75 K. bez., lirungspreis 11 Weizen. 
er September-Deiober 22 1 800 une Patzer, Reetz, Thorn, Culm, 1 Kahn, 408 Er. leere 


A. Br., October⸗November 12 M. 
Wilcox loco 62,25 A. bez., Mac⸗Farlane 61,50 
60,50 A. bez. 
clear 52,50 K. tr. bez. 


Wind und Wetter. 


NO., flau, bewölkt. 
85 mäßig, hell, bewölkt. 


abrikbeſitzer, auf die Ver⸗ 


Feuerungsanlagen aufmerkſam zu 
ee enheit der beſtehenden 
en. 


orhandene Materialien, 


brauchbar ſind, werden mitbenutzt. 
l m Beſitze von unfehlbaren Mitteln gegen 
Keſſelſtein. Zeichnungen von den beſten Stubenbfen, 
die mit wenigem Brennftoff bedient, gut heizen, ſtarken 
Sack] Zug entwickeln und ſich nie verſtopfen können, gebe ich 
8,50 K, gratis. Denjenigen, welche oft durch unbegreifliche 
eranlaſſung durch Rauch eläſtigt 
ſind, kann in jedem Falle, ohne Ausnahme abgeholfen 
werden. 
100 Etwaigem Mißtrauen gegen meine Verſprechen 
fee ich entgegen: meine aus e Praxis von be⸗ 
reits 23 Jahren, unter allen erhältniffen, fa 
deutſchen Staaten. Das beſte Zeuguiß was ich er 
lich noch bieten kann, liegt darin, daß ich jedes Jahr 
alle von mir veränderten oder neuerbauten Heizanlagen 
veröffentliche und ſind die vorjährigen wie folgt: 


in den Häuſern 


ſt in allen 


Raczynski zu Manieczki bei Czempin 
r. v. Szuldrzynski zu Bolechowo bei Mur. 


oslin (Luftheizung), ge 
Schokken (Brennerei), 

Mohrungen (Brennerei), Hr. v. Bernuth zu Borowo 
Hr. Redlich, Domänenpächter 
rennerei), Hr. Müller u. Sohn 


bei Czempin b. m0 
zu Wriezen a. d. O. (Oelmühle), Hr. v. Kurnatowski 


zu Gramzow i. d. Um. 


r. 


v. Gersdorf zu Popowo bei 
v. Gräve zu Gottswalde bei 


zu Pozarowo bei Wronke (Luftheizung), St v. — . — 


rowski u. Co. in Poſen 
belebungsofen), Hr. v. 


F b 


will die Beſitzer a 


uf 


Spritfabrik, 
Re abri 


ohlen⸗Wieder⸗ 
adlitz zu Löwitz bei Betſche 


Boldt zu Kolno bei Birnbaum 


miniſtrator v. Neitzſchütz zu Belſch⸗ 


Daß die von mir conſtruirten Schornſteine auf eine 
wirkſame Beheizung einen weſentlichen Einfluß üben, 
beweiſen die Erſparniſſe bis 50 pct. gegen früher und 


erlangen namhaft machen. 
Schwab, 


Architect und Pirotechniker, 
Poſen, Wilhelmsplatz 15. 


Beſſerung davontragen. Bankpapiere verhielten ſich ſehr 
ruhig und erfuhren nur ganz belangloſe Veränderungen 
in den Courſen. Reichsbank 138 ½. Danziger Bank 
verein beſſerte etwas die Notiz. Induſtriepapiere waren 
äußerſt gering im Verkehr. Bergwerke ruhig. 


befeſtigte ſich die Haltung und die Courſe zogen um! lich Bahnen belebt. Deutſche Staatspapiere feſt, aber niedriger ein und konnten erſt gegen den Schluß eine + Sinſen vom Staate garentirt. 
Oypotheken⸗Pfandbr. Div. 187 Din.1874 D. 1834 
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* 3 do. Looſe 1854 4 112,75 [fta LN 6 650 do. StPr. 54,50 0 [f Keichenb.Pardd. 66,20 44% Div. 1874] Ver.-Bt. Quistorp 18 0 5 * 2 
* * 4} 107 15 — 6 11750 2 Sb Magdeb.-⸗Halberſt. re 2% Rumänische Bahn 35,10 — Berliner Bant 15 O vauvereinPaſſage 5 = Fe nr 18875 5 
2 e . . == do. Gt-Br. = do. St.-Pr. 8 | Berl, Bankverein ., vrt. Centralſtraße 38,30 | — 44 
de. doe. p 196,25 do. Loose v. 18% — 305,80 järanadfihe mente 5 | — do. 0. 86,25 5 T nuſſi Staates. 113,20 — | Bert, Caſſen- Ber. 247,50 19 ½ Deutsche Baugei. | 50,25 0 fo. e 
do. neut 4. 94,50] Ungar. Eiſenb-⸗An. 5 77,50 [Maab-Graz.-⸗Br. A. 4 | 83,60 : 211,75 — 93 — 23 Petersburg 380. 4 281,10 
E do. 44102 9 5 172 Anleihe 8 105,90 Nagdeb.-Leipitg ' Südoſterr. Lond. 18 — Verl. Com. (Ste.) 62,50 do. Eiſnb. B.-G. 0 do 3 Nn. 4 279,30 
e ee münden, 5 43,10 t de. L. . 92 % 4 Seen. unten. 6,50 0 Ser. Handels-. 115,40 7 do. Neäs-4ent. 27,25 — | gparigau 3 K. 4 281,30 
en 4 97 | 29 Statanw. Ir Ps m ide | 6 — [Mint.enjs.sty 1725| 5 do. Weſib. 13 — Berl. Wechslerbt. 102,50 0 ][ Waſeman Bau-S. 34,90 | — . 2 
aa SR 4 | 9710 Ruſſ.-Egl. Anl. 1822 3.80 ri Ele Ante 3 102 [Nord bauſen-Erfurt 4 [Warſchau-Wien 256,25 — f Bresl. Discontod. 74,10 — A. B. Omnibusg. 88,75 10 Sorten. 
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Er 
3 
E: 


nſere heute erfolgte Verbindung beehren ; e ER 
wir und ganz ergebenft anzuzeigen. ** W e 
„Danzig, den 10. Juni 1875. 
©. Hahn und Frau, 


8513) geb. Domansky. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. “ 
Dampfer „Erndte“, Capt. Scherlau, | E 
eht Ende dieſer Woche von hier nach! 


tettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Der engl Schoener Lord Reidhaven“ 


Capt. Nunele, mit 


278 Tous Kohlen, 


abgeladen durch die Herren Mackie 
Soth & Co., Leith, iſt von Troon hier 
angekommen und löſchfertig. Der Inhaber | 
des Connoiſſements beliebe ſich zu mel⸗“ 


den bei 
Alexander & Meseck, 
i Langenmarkt 18. 
GESTERN : empfiehlt 


i Pommerſche = {7 die Billard Fabrik von sage. 
Billardtuchen und J. . E. Bartz Queues, Queneleder 
0 Hypotheken = Actien⸗ Billardbällen. in Danzig und 9 ; 
Bank £ AB. Gelatine, um Befeſtigen der Ouewelevir, 
Cöslin. — e 
3 Die per 1. Juli a. o. fällig 3 
werdenden Coupons von Hyvo⸗ 
thekenbriefen obiger Bank löſen 
wir vom 15. d M. an parl ein, 
Baum & Liepmann, 
8 Banlgeſchäft, 
Danzig, Langenmarkt 18. 


n 


Da am 1. Juli räumen muß, verkaufe meine noch große Auswahl von 


Afcude-Wanten n 


1 
WIR 
zu niedrigſten Taxpreiſen. Beſtes Koralin⸗Putzpulver a Schachtel 2 Sgr., 
ebenfalls Ne 9 f ö 82. | 
n > 7 


F. Fürstenberg, 82. Langgaſſe 


RE 


. 
00 
Zum 1. Juli verlege ich mein Pay: und Weißwaaren⸗Geſchäſt 22 
nach der Langgaſſe No. 82 und habe deshalb alle in dieſes Fach 6 
N ſchlagende Artikel zu enorm billigen Preiſen herabgeſetzt. FR 

Bronders empfehle eine große Auswahl in Weißzwaagren, be 29% 
ſtehend in Kragen, Stulpen, Rüschen, Fichu’s, Morgen- 2 
häubohen, Schürzen Quipürs- u. Malin- Spitzen, Tull, N 
Band, Blumen etc.; ebenfalls ein großes Lager fertigen Damen- AN 
PutzoS. N 


J. Salomon 


Heiligegeiſtgaſſe 121. 


N 


Hillardbs 


mit Marmor⸗, Holzplatten und 
mit den anerkannt vorzüglichſten \\N eu aun 
Stahlfeder⸗Mantinellbanden aten 
ſowie die neueſten Billardzähler 
mit Glockenwerk 


852 


NEN EDEN ED EDS 


Cigarren⸗ Ausverkauf. Sa 
Wegen Aufgabe meiner Cigarren⸗Detail⸗Handlung, 2. Damm No. 3, habe ff 


diverſe Cigarren zum Ansverkauf geſtellt. 
8 Marken, welche früher mit 25, 20, 16 Thlr. ꝛc. verkauft, gebe jetzt mit 20, 
16, 11 Thlr. 20 Sgr. ab. . 

{ Für Wiederverkäufer empfehle eine große Partie columbiſche Cigarren pro 
Mille 11 Thlr. unter Garantie reiner und guter Einlage. 
5 deſt P äußerſt billig. Albert Kleiſt, 2. Damm No. 3. 


Herings-Auotion. 
Montag, den 14. Juni 1875, Vormittags 10 Uhr, 


n 


ünderkeg elu Quenekreide. 
n 8 . 


e ee 


Veſterplatte. 
Dem geehrten Publikum die ergebene | 


H Anzeige, daß Sonntag, den 13. d. Mts., die 
kalten Seebäder eröffnet werden. 


Wirkliche 
Rindermark⸗ omade, 
Nindermark⸗Pomade 


mit China, * as 
in⸗ 142 üuctlon auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über: 
. A. Schuler. Norwegiſche Fettheringe in div. Marken, 
Stangen⸗Pomade — 8 ſchottiſche erownbrand Ihlen, erowubrand 


aus reinem Wienenwachs gear⸗ 
beitet empfiehlt ſtets friſch 

Hermann Lietzan, Apotheke und 

Droguen⸗Handl., Holzmarkt 1. 


A 


Dicht Anne 


. mixed, crowubrand Matties u. Tornbellies. 
= 8547) Mellien. Ehrlich. 


Neue engl. Maljeß-Heringe in Restauration 
in recht un 5 885 Dt 205 2 Näucherlachs Gr. Mühlengaſſe 19. 


weiſe und einzeln ab 


A. v. Zynda, Hunden. 119, 


a Pfd. 15 Sgr. . a 8 n . 1 
usthor Reſtauran ur geneigten Bea ng. es 
E. F. Sontowski, J . dienung Be —5 N fremden, jungen 


Aufgabe des Geſchäfts. 


vorm. C. W. H. Schubert. 8 1 . 
BEREIT Anderweitiger Unternehmungen halber beabſichtige ich in kurzer Zeit mit Damen. . an Beſuch bittet 
x meinem Waarenlager vollſtändig zu räumen und habe deshalb die Preife NMannemann. 
Prima & ſämmtlicher Artikel dem entſprechend zurückgeſetzt. CCC 
Das Lager enthält von nur feinen Stoffen und in gediegener Ausführun 
Kartoffelmehl Für Damen: Actien⸗Brauerei 


ul kei un: 9 9 offerirt zum Tagespreiſe f 
eee F STLELETETRE | Herbitinguets und Jacken, 5 Flat uhweigen empfiehlt 9 8 Anfang 5 Ubr. . e. 
— gen-Mäntel, riohus, 1 olymasft 23. 8 255 Kaffeehaus 
Seidene und Fü 1 Mädch eg Stepp-Kragen. 8 1 8 Eine nl ll, a zum feenndfcaftl. Garten, 


Garten u. Wieſen, ift Verhältniſſe halber 


sand n-Ejjenz 


vorzüglicher Qualität in Flaſchen und Ge⸗ &% 
inden zum Engros⸗Preiſe, empfiehlt x: 


2 — rnb 1 2811 f Freitag, 11.3 i, 
20 __Sunbenafie Winter-Mäntel, Herbst-Jaquets, Frühjahrs- Ps en Naila Grund u we) Ahonnements-Concert 
Jaquets, Regenmäntel, Jacken, Schürzen. e een une Get dd W Buhl, 


Für Annaben: 
Winter-Anzüge, Winter-Paletots, 
Sommer- Anzüge,, Sommer -Paletots, 


4 Ber y ben. 
Eine Pedal⸗Orgel Er rn he nee 
mit 13 Stimmen, welche erſt circa 25 Jahre In den 
9 2 7 * * 7 
gase de dates egen Weiß⸗Schröder'ſchen Gärten 


Turn-Anzüge, Knabenhüte. für den billigen Preis von 550 Zheler su am Olivaer Thor: 
verkaufen. Nähere Auslunft ertheilt der . 


Für kleine Kinder: Orgelbauer Streiber, Danzig, 8 


5 Jäckohen und Kleidchen In Wolle und Piqué. Sraben 65 
Ferner empfehle feine Winterstoffe zu Damen-Mänteln, als: Velour, Graben 65. 
5 Buckskins, Eskimo, Pelzdoubel, Fine rontinirte 


Tiſchzeuge 


in Drell, Iaeguard 
Damaſt 


in ſtets reichhaltigſter Auswahl, 


empfiehlt 
3 Verkäuferin 
N 1 Angerer Waterproofs zu Regenmänteln, bie in Fates dei fervice, fucht | Ausgeführt von der Capelle des Oſtpreuß. 
1 0 U. i 27 in dieſer oder andern Branche baldige] Pionier-Bataillons No. 1. 
Laugenmarkt 35, Stoffe zu Knabenanzügen u. Knabenpaletots.“ Nee e ee e eee en 
5 Ferner: Kan i Köchinnen Stutenmädchen.[ TI 
Leinen⸗Handlung und ; - a A Madchen für alles Sclonke's Theater. 


Perlgympen, Farnzen und Knöpfe. 


tn ) C 
a orbenificher Eltern Tann in mem pes Frl. Schiek. afl. . Ein bar 


f Fr 8 e Farben⸗Geſchäft 75 
ö i ö ö . i i . Burleske. Di 
Pelrolenm⸗ Kochen Hermann Gelhorn ee e 
Garant m Age user 28. Langgaſſe 8. ll G. A. Leden, Fiſchmarkt Neue 
K . | SE Aa, be engl. Matjes- Heringe 


(richt ſchöner Fiſch) 


In der Mineraſwaſſer Fa ene 


4. Damm No. 6 hierſelbſt in we, En Albert Meck, 
werden ſtets nachſtehende Brunnen vorräthig gehalten und nicht vorhandene auf Wunſch eee Prauſter Lotterie. —.— 


! inn: Eine Willa in Zoppot.) a 5 
ſogleich angefertigt: 8 Schles ü. holst. Lotterie 


Adelheidsquelle, Hrankenheiler, Vichi grande grille, Sofe zur 5. Nl. (A 16. 
Biliner Brunnen, Kreuznacher Elifabethquelle, Weilbacher Schwefelquelle, 15 9 A. bei D 
Carlsbader Brunnen, Kiſſinger, Wildunger Brunnen, heador Bertling Gerber» 
Eudowaer Brunnen, Landecker Marianenquelle, Wittekinder „ Ei r 7 Ale 2. 
Driburger „ Lippfpringer Brunnen, Zweiſach Toblenf. Magnefia⸗ 9 Damen nchen dich l ple got rie fan is auf eine gang geringe 
Egerer = Lithionwaſſer, waſſer, Damen 4 Wochen Comiter: Zahl ausverkauft. I 
Friedrich hall Bi Piller Bitterwaff 15 i eee e 22 f en 588 

iedrichs haller Bitterwaſſer üllnaer Bitterwaſſer, waſſer, est ERTL 8 i iche Gewinnliſte der k 
Geilnauer Brunnen, 2 Pyrmonter Hauptbrunnen, Sämmtliche Vadeſalze und Ae m, den ie ee e Ir dee, 
Homburger „ Reinerzer Brunnen, Badefurrogate 2c., u etre, auser ſunger Mann geſuch f pen Free den 2 4x (tie Ju 
pad Sau Bitterquelle, Saidſchitzer Bitterwaſſer, Pyrophosphorſaur. Eiſen: . Ba 20 (8515 9 9 84 * 
Jastrzembquelle, Spaer Pouchon, wafier in ½ Fl. per 1! | 2529) Gerbergaſſe 2. 
Kohlenſaures Jodwaſſer, Schleſiſcher Oberſalzbrunnen, Fl. exel. 25 Mark. N eee 15 f 
Kohlenſaures Bitterwaſſer des Schwalbacher Brunnen, — Eine Wohnung, n. Bari beutiche, Teint 

Dr. Meyer, Sodener Quellen, Holzgaſſe 24, Saaletage ‚beit. a. und englifche Peipbibtictbet, Jopengaſſe 10. 
Wunsch ff Täglich von 9-1 und 2—6 Uhr. 


4 Zimmern u. Zubehör, auf Wu 
Stallung, ar Dffiie ober Mel . 
iſt vom 1. October er zu vermiethen. gm rantwol licher Nedacteur O. Röckner. 
Bi . Drud und . Dar A. W. Rafemenn | 


— 


Selterser u. Sodawasser in Fl. excl. pro 100 Fl. 10 Mark. 


Dr. Richter, 4. Damm 6. 


